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NDB-Artikel
 
Eckard, Heinrich Martin lutherischer Theologe, * 1615 Gorsleben (Thüringen), †
14.4.1669 Alfeld/Leine.
 
Genealogie
V Pastor in Gorsleben;
 
⚭ Braunschweig 24.6.1646 Elis. (1628–66), T des Autors Boyling, Pastor an St.
Michaelis in Braunschweig, u. der Elis. Duve;
 
3 S, 2 T, u. a. Jakob Theodor († 1713), Pfarrer, Gymnasialrektor in
Braunschweig, Elisabeth (⚭ Jordan Boden, † 1708, Domprediger in
Braunschweig).
 
 
Leben
E., ein Vertreter des norddeutschen gemäßigten Luthertums im 17.
Jahrhundert, studierte in Helmstedt und Rinteln und wurde an der – damals
noch lutherischen – schaumburgischen Landesuniversität 1644 Professor
für Metaphysik, 1650 für Theologie. Als Schüler G. Calixts vertrat er die
von diesem ausgebildete universalistische Kirchenauffassung, die er
insbesondere im Verhältnis zu den deutschen Reformierten auch praktisch zur
Geltung zu bringen suchte. In den Auseinandersetzungen um das Kasseler
Religionsgespräch 1661, auf dem zwischen Rintelner lutherischen und
Marburger reformierten Theologen über die Möglichkeiten einer Annäherung
verhandelt wurde, war er (obwohl nicht Teilnehmer des Gesprächs) einer
der Wortführer auf lutherischer Seite, die die konfessionelle Friedensidee
verteidigten. Für diese setzte er sich ein, auch nachdem er nach dem Übergang
Rintelns an Hessen-Kassel ein Opfer der Calvinisierung der Universität
geworden war und diese hatte verlassen müssen (1665). In den letzten
Lebensjahren wirkte E. als Superintendent in Alfeld.
 
 
Werke
Metaphysices communis pars, Rinteln 1646; Compend. philos. nat., ebd. 1647;
 
Disputatio de sacra scriptura, Helmstedt 1649;
 
Disp. de praedestinatione, Rinteln 1655;
 
Weniges, kurtzes u. wohlmeindliches Bedencken üb. d. theol. Gespräch,
welches… zu Cassel gehalten worden, darneben auch v. d. Trennungen d.
christl. Kirchen u. wie etwa solchen fürzukommen u. abzuhelfen, ebd. 1662;
Disputatio de ecclesia, ebd 1664.
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ADB-Artikel
 
 
Eckard: Heinrich Martin E., lutherischer Theolog des 17. Jahrh., geb. 1615 zu
Gorsleben in Thüringen, studirt in Helmstädt und Rinteln, wird 1644 daselbst
magister phil. und Professor der Mathematik und Metaphysik, erlangt 1649—
1650 zu Helmstädt unter Georg Calixt durch eine Disputation de scriptura s.
die theologische Doctorwürde, kehrt 1650 als Professor der Theologie nach
Rinteln zurück, vertheidigt 1662 seine Collegen Peter Muscus und Johann
Henichen wegen ihrer Theilnahme an dem cassel’schen Religionsgespräch
des Jahres 1661 gegen Angriffe der strengen Lutheraner ("Bedenken etc.“
1662. 4 und „Vertheidigung seines Bedenkens vom Kirchenfrieden wider
Jakob Tentzel“ 1665. 4.), und mahnt in eindringlichen Worten, eben jetzt, wo
der Herr nach langem Krieg den lieben Frieden wieder geschenkt, nun auch
aus Dankbarkeit nach dem Kirchenfrieden zu trachten und die reformirten
Glaubensgenossen wenigstens nicht zu verketzern und zu verdammen. So
wird er trotz seines friedlichen Sinnes in die leidenschaftlichen synkretistischen
Streitigkeiten verwickelt. 1665 folgt er einem Rufe als Pastor prim. und
General-Superintendent nach Alfeld im Hildesheimischen (Hannover) und starb
hier 14. April 1669. Außer den beiden angeführten schrieb er verschiedene
philosophische und theologische Schriften nur von kleinem Umfang und
Werth: z. B. „Metaphysik“, „Composition der Naturphilosophie“, „Disputationes
theol. quinque", „De scriptura sacra", „De natura theol.", „De trinitate“, „De
praedestinatione“ etc., gegen einen Jesuiten Witfeld etc.||
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